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Steuerberater-Brancheninfo 2006


F – Handwerk

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2006

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2006 stellen sich nach der Einschätzung des Zentralverbands des Deutschen Handwerks – ZDH wie folgt dar:

(Quelle: IW-Verbandsumfrage zum Jahreswechsel 2005/2006, www.iwkoeln.de, Pressedienst Nr. 51 v. 28.12.2005)

Allgemeine Stimmungslage in den Unternehmen des Wirtschaftszweigs:

· besser als zum Wechsel 2004/2005

Erläuterung

Nach dem konjunkturellen Einbruch zu Jahresbeginn hat sich die Stimmung unter den Handwerksbetrieben im Berichtsquartal aufgrund einer kräftigen saisonalen Belebung spürbar aufgehellt. Sie beurteilen ihre Geschäftslage wesentlich besser als im ersten Quartal und etwas günstiger im Vergleich zum Vorjahresquartal. Damit kehrt das Handwerk auf den seit 2003 eingeschlagenen Pfad einer allmählichen Stabilisierung zurück; dies ist vor dem Hintergrund des katastrophalen ersten Quartals als Erfolg zu werten. Darüber hinaus mehren sich zumindest im westdeutschen Handwerk die Anzeichen, dass das Handwerk wieder stärker Fuß fasst: Dort sind in den meisten Regionen leichte konjunkturelle Impulse zu beobachten; fast alle Indikatoren erreichen etwas bessere Werte als vor Jahresfrist und lassen die Betriebe zuversichtlicher in die Zukunft blicken als noch vor einem Jahr. Allerdings kommt die Stabilisierung im Handwerk erneut nur einen kleinen Schritt voran: So ist der Geschäftsklimaindex, der neben der aktuellen Lagebeurteilung auch die Erwartungen einbezieht, zwar im Vergleich zum Vorjahresquartal zum dritten Mal in Folge gestiegen, jedoch wiederum nur geringfügig um 1,2 Punkte auf nunmehr 65,4 Punkte.

Das Geschäftsklima bleibt unterkühlt. Dabei basiert die Stimmungsaufhellung noch nicht auf realem Wachstum: Alle Indikatoren bleiben tendenziell abwärts gerichtet, trotz der leichten Verbesserungen auch im Westen. Die anhaltend schwache und sich nur langsam belebende Binnennachfrage lässt bei einer stark zunehmenden Konkurrenz und gestiegenen Energiepreisen nur eine Verlangsamung der Abwärtsentwicklung zu. Zudem partizipiert das Handwerk insgesamt zu wenig an der weiterhin positiven Ausfuhrentwicklung, um die Schwäche der Binnenkonjunktur kompensieren zu können.

Erwartete Produktions- bzw. preisbereinigte Umsatzergebnisse für das Jahr 2006 im Vergleich zum Vorjahr:

Produktion bzw. Umsatz werden:

· etwas niedriger liegen als 2005

Erläuterung

Im kommenden Jahr wird das Wachstum des realen BIP nur leicht anziehen, die konjunkturelle Dynamik bleibt insgesamt gering und wie in den Vorjahren gespalten: Auch 2006 wird das Wachstum vor allem durch die auf hohem Niveau fortgesetzte Auslandsnachfrage getragen. Daneben setzt sich das schon im laufenden Jahr zu beobachtende kräftigere Wachstum der Ausrüstungsinvestitionen fort; beide Entwicklungen werden auch im Handwerk positive Impulse auslösen.

Allerdings bleibt die Entwicklung der Hauptnachfragekomponenten im Handwerk schwach: Sowohl die staatlichen als auch die privaten Konsumausgaben sollen nach den Prognosen der Sachverständigen nur geringfügig anziehen und insgesamt stagnieren. Zudem wird zwar für den Baubereich eine deutliche Verlangsamung der seit Jahren anhaltenden Abwärtsbewegung gerechnet, allerdings bleiben die Bauinvestitionen weiter leicht rückläufig.

Vor diesem Hintergrund ist im Handwerk wiederum nur mit einer Verlangsamung des Abwärtstrends zu rechnen. Gleichwohl dürfte sich die Tendenz zur Stabilisierung von Umsätzen und Beschäftigten im Handwerk fortsetzen, zumal die Umsätze sich bereits auf einem Niedrigstniveau bewegen. Die Koalitionsvereinbarungen unterstützen eine weitere Umsatzstabilisierung im kommenden Jahr: Die steuerliche Absetzbarkeit von Handwerkerleistungen und die stärkere Förderung der energetischen Gebäudesanierung helfen dem Bauhandwerk, Rückgänge im Wohnungsbau durch die wegfallende Eigenheimzulage zu kompensieren. Zudem ist im Jahr 2006 mit Vorzieheffekten aufgrund der zum 01.01.2007 angekündigten MwSt.-Erhöhung zu rechnen: Vor allem bei größeren Anschaffungen wie Autos oder Baumaßnahmen dürfte sich dies positiv auswirken und Nachfrageimpulse im Handwerk auslösen. Damit ist auch eine stärker als bislang prognostizierte Belebung des privaten Konsums realistisch. Aufgrund dessen wird prognostiziert, dass die Umsätze im Handwerk stagnieren bzw. nur noch leicht rückläufig sind (0 bis –1 %).

Beurteilung der Investitionstätigkeit 2006 im Vergleich zu 2005:

· weniger Investitionen als 2005

Erläuterung

Auch im Jahr 2006 wird das Investitionsvolumen im Handwerk rückläufig bleiben. Die Gründe hierfür sind vielfältig: So sind die betrieblichen Kapazitäten trotz der leichten Entspannungstendenzen in der Regel noch lange nicht ausgelastet, so dass vielfach kein Anlass besteht, zu investieren. Dazu müsste die Konjunktur kräftiger anspringen und die Nachfrage auf zumindest mittlere Sicht auf hohem Niveau laufen. Wenn investiert wird, dann dominiert der nicht mehr in die Zukunft verschiebbare Ersatz von Anlagen und Maschinen. Selbst aber wenn die Notwendigkeit zu Investitionen besteht, fehlen in vielen Betrieben aufgrund der inzwischen lang anhaltenden Konjunkturkrise die finanziellen Spielräume; zudem gestaltet sich auch die externe Finanzierung durch Kredite immer schwieriger.

Die im Koalitionsvertrag zugesagten Verbesserungen der Abschreibungsbedingungen steigern insgesamt die Anreize zu investieren. Allerdings sind für eine deutliche Verbesserung der Investitionsentwicklung im Handwerk zumindest mittelfristig absehbare und spürbare Anzugseffekte der Umsatzentwicklung unabdingbare Voraussetzung.

Voraussichtliche Entwicklung der Zahl der Beschäftigten im Vergleich zum Vorjahr:
· weniger Beschäftigte als 2005

Erläuterung

Auch im Jahr 2006 ist mit einem weiteren Verlust von Arbeitsplätzen im Handwerk zu rechnen, zumal die betrieblichen Kapazitäten zum Jahresende 2005 nur knapp über 70 % ausgelastet waren und die gesamtwirtschaftlichen Bauinvestitionen auch im kommenden Jahr leicht rückläufig bleiben. Dass der Personalabbau anhalten wird, signalisieren auch die Planungen der Betriebe im letzten ZDH-Konjunkturbericht. Allerdings haben die Betriebe ihre Beschäftigtenkapazitäten in der Vergangenheit bereits sehr stark nach unten angepasst und zudem verbessern sich die Voraussetzungen etwas, Beschäftigung halten zu können. Dies gilt vor allem für die Ausbaugewerbe, deren Entwicklung durch die steuerliche Absetzbarkeit von Handwerkerrechnungen und die stärkere Förderung der energetischen Gebäudesanierung gestützt werden dürfte. Zudem festigen sich aufgrund der anhaltend hohen Exportdynamik in den handwerklichen Zulieferbereichen die Voraussetzungen für Einstellungen. 

Auch in den konsumnahen Handwerken wird der Druck nachlassen, weiter Beschäftigung abbauen zu müssen. Mit negativen Beschäftigungswirkungen ist dagegen in den Bauhandwerken durch den Wegfall der Eigenheimzulage zu rechnen. Vor diesem Hintergrund dürfte sich der Beschäftigtenabbau im Jahr 2006 auf –60.000 bis –80.000 Mitarbeiter verlangsamen (–1,2 bis –1,7 %). Dabei werden die größten Verluste weiterhin in den Bau- und Ausbauhandwerken zu registrieren sein. Die Entwicklung in Ostdeutschland wird aufgrund des immer noch deutlich größeren Bauanteils und der geringen industriellen Basis etwas schlechter verlaufen als im Westen.
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